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Marienberg, den 24. Februar 1916
Bekanntmachung.

Die Bürostunden im Landratsamt, in der Kreis¬
ausschuß- und der Steuerverwaltungwerden von heute
ab für das Publikum auf 9 Uhr vormittags bis 12
Uhr mittags festgesetzt. Nachmittags find die Büros für
das Publikum geschlossen.

Die Geschäftsstunden für die Kreis kommunal- und
Kreissparkasse sind auf 9 Uhr vorm, bis 12 /̂z mittags
festgfetzt.

Die Kaffen für nachmittags ebenfalls für das Pub¬
likum geschlossen.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Vorstehende Bekanntmachung ersuche ich wieder¬

holt auf ortsübliche Weise veröffenlichen zu lassen.
Der Königliche Landrat.

3.  B : Winter.

änd

m

Bekanntmachung
Nr. Th. II 1/1. 16. K. R. 21.,

betreffend Höchstpreise für Eichenrinde, Fichtenrinde und
Gerbstoffgcwiunung geeignetes Kastanienholz.

Bom 15' Februar 1916.
Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund

des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851, in Bayern auf Grund des Gesetzes über den
Kriegszustand vom 5. November 1915 in Verbindung
mit der Allerhöchsten Verordnung voin 31. Juli 1914
des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom 4. August
1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339) in der Fassung vom
17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516), der Be¬
kanntmachungen über die Aenderung dieses Gesetzes
vom 21. Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 25) und
vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603)
p allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken
datz Zuwiderhandlungen gemäß den in der Anmerkung*)
abgedruckten Bestimmungen bestraft werden, sofern nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen an¬gedroht find.

8 i.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände
Aon dieser Bekanntmachung betroffen werden

1. Eichenrinde,
2. Fichtenrinde.
3. Holz der zahmen Kastanie (soweit es zur

8 2
Höchstpreis.

Der Verkaufspreis für den Zentner(50 kg-) darf
höchstens betragen bei:

1. Eichenrinde: Gebündelt
a) Glanzrmde erster Güte . . 13,00 Mark
d) Rinde im Alter bis zu

25 Fahren . . . . . . 11,00 Mark
c) Rinde im Alter von 25 bis

ZU, 45 Fahren . 9,50 Mark
d) Rinde im Alter von mehr als

~ J 5 ? â ren .7,00 Mark2. Hlchtennnde:
a) Gebirgsrinde , höchstens zu

einem Drittel schuppig . . 9.50 Mark.
6) andere Rinde . 7,50 Mark

Für die Zerkleinerung der Rinde zu Lohe darf
nicht mehr als eine Mark für den Zentner (50 kg)
berechnet werden. Mischen der Rinde oder der Lohe
vor Ablieferung an die verarbeitende Gerberei ist nicht
gestattet.

Wird die Rinde auf dem Stamm verkauft, so darf
der Preis bei Hinzurechnung der notwendigen Kosten
für das Schälen und Bündeln den Höchstpreis nicht
übersteigen.

Anmerkung: Der Höchstpreis versteht sich für
gesunde, nicht durch Feuchtigkeit und ähnliche

Einflüsse beschädigte Ware. Für Ware geringerer Güte
mutz der Preis entsprechend niedriger sein bei Bermei-
düng der durch die Bekanntmachung gegen übermäßige
Preistreiberei vom 23. Fast 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
467) in Verbindung mit der Bekanntmachung, betreffend
Berichtigung und Ergänzung dieser Bekanntmachung
vom 22. August 1915 (ReichsGesetzbl. S . 514) anqe
drohten Strafen.

• . w - -Gebündelt
o. Holz der zahmen Kastanie . . 1,50  Mark.

8 3..
Zahlungsbedingungen.

1. Die Höchstpreise sind frei Abfuhrplatz am Ge-
winnungsort und für Barzahlung bei Empfang
berechnet. 3

2. Neben den Höchstpreisen dürfen angerechnet werden
a)  die Kosten der Verladung und Abfuhr , so¬

weit sie notwendig sind und die ortsüblichen
Sätze nicht übersteigen;

b) die reinen Frachtkosten notwendiger Ver¬
sendung mit der Bahn oder auf dem Wasser,'

c)  Lagerkosten infolge Verwahrung der ver¬
kauften Ware, soweit sie vom ersten Tage
des zweiten Monats nach Kaufabschluß an

nachweislich entstanden sind;
d ) Zinsverlust bei Stundung des Kaufpreises.

Fst der Kaufpreis gestundet worden, so
dürfen bis zu zwei vom Hundert Jahres¬
zinsen über Reichsbankdiskont hinzugeschla¬gen werden.

3 . Andere, als die unter Ziffer 2 aufgeführten Kosten
dürfen nur insoweit angerechnet werden, als der
Verkaufspreis bei ihrer Hinzurechnung den Höchst¬
preis nicht überschreitet.

8 4
Zunickhalten vou Vorräten.

. Bei Zurückhaltung von Vorräten ist sofortige Ent-
eignung zu gewärtigen, vorbehaltlich der dafür ange-
drohten Strafen. a

§ 5
Inkrafttreten.

1" , Bekanntmachung tritt mit dem 1. März
1916 m Kraft.

Frankfurt (Main) den 1. März 1916
18. Armee korps. Stellvertr. Generalkommando.

») Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu 10000 Mark wird bestraft : I T

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
l.  wer einen andern zum Abschluß eines Vertrages auffordert,

durch den die Höchstpreise überschritten werden oder sich zu
einem solchen Vertrage erbietet;
? er  Gegenstand , der von einer Aufforderung ltz 2 3

betreffend Höchstpreise) betroffen ist, beise'ite-
schafft, beschädigt oder zerstört;

4.  wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Verkauf
nachkommt- ^ b'6 4 °^ " ^ festgesetzt sind, nicht

5' Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt
sind, den zuständigen Beamten gegenüber verheimlicht;

0' &ennTna$ .,§ 5 öcs  Gesetzes, betreffend Höchstpreise, er¬
lassenen Ausfuhrungsbestimmungen zuwiderhandelt.
On den Fällen der Nummer 1 und 2 kann neben der Strafe

" °rd-n, daß die Verurteilung auf Kosten des Schul¬
au öffentlich bekanntzumachenist; auch kann neben Gefängnis-
straf, auf Verlust der- bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Dornige Wege.
Roman von I . v. Diiren.

N
ende, mviiian von ij.  v . Düren. 21

solltest Du nicht gewußt haben, daß
tHniov, s I ^ um Hohenfels bemüht? Gewiß ist's jetzt so

burMu ^ ltttiche,,. Man « MonRachtbesuchen und Begl̂ nmÄ,s?
Ä ' bnau ift fie 3H  sehr meine Doch

'edeA' 0S',^ eb !bstTantchen/- e->>gegnete lachend die Anae-
>m der sie scharf etwas tiefer iiis Gesicht,
(en, die in br- ^ ®Q1"e die Röte zu verbr¬
ich tiefgekrflnft Älß Frau Phystkus wandte
laben? Sie nahm sicĥ ^ Ernestine wirklich vergessen

mt Unruhe den SchlZ des Kaffê he!beü" ^ °"
»nittagsbesuchen̂'heim^da -^ nestine von ihren Nach-

ei  L fifll - .SS * '!« -u«un

Saatbeichaffung als Ersatz für
Serradella.

Veröffentlichung des Preußischen LaudwirtschaftS-
miuifteriums.

Bekanntlich reicht der verfügbare Bestand an Serra¬
dellasaat bei weitem nicht aus, um den Bedarf zu decken
Außerdem wird mehrfach berichtet, daß auch Saat mit
"cht mangelhafter Keimfähigkeitgehandelt wird. Bei
der starken Nachfrage und den hohen Preisen werden
naturgemäß auch alle alten Reste zusamniengeholt. Vor¬
sicht beim Ankauf von Serradellasaat erscheint daher
dringend geboten.

Fm übrigen muß darauf hingewiesen werden, daß
die Serradella durch Weißklee oder Gelbklee oder durch

lütte. Sie war d°r , - "e 'M Kreiskranke,ihaus zu tun
worden und man oer-lauv̂ !,^ .Mistenten vorgeschlagen
lönlicher Daten Mit unni , 6 l r̂ ÖIe  Angabe einiger per»
" B Wangen  tratte frei,,,blich grüßend in« vn £ * geröteten Wangen trat
ie den eisigen Mienen vonM und erstaunte, als
frau Phystkus überschüttete? - n,i! Schwestern begegnete,
lll die Peinlichkeit,, *»>» Flut von Vorwürfen,
ich getragen, machten sich Luft fie ftiIt mit
» . Ernestine hatte sie snn „ gegen die Toch-
-zenen gewöhnt und b-o? "gehört . Sie war an solche

Mutter mit ruhigem Schwer.? Z°s"esausbrnch dernicht, so sehr a,m> ^ »te verantworteted-- Sm |ie "Ki “aJJ '  l l vvr uuty UCt P

*•*sie beme@ebanteif war  Ä vuf. Rieinand ahnte/ wie
n. Einmal hatte ifirÄ ,6c? oi  nut einem Manne zu tei¬

ger verstummt. Wie die ^ " ar es für im-
er Natur am nächsten ftnnh eir* ,̂e  E >»rch die Bande

«n tjr . . ÄÄJb,i «d,mb °hn. Bn-ftSub.
e«t. Nach emioeit Sekuiideu ban-

9e" Schwsigene meinte Frau Phystkus: „Du wirst nun be-
grelfen, daß ,mr der Umzug nach Berlin jetzt eine moralischeVerpflichtung geworden. ’

„Du hast Dich hier unmöglich gemacht. Die Spatzen ans dein
Dache erzählen sich von Deinem Benehmen mit Hohenfels
Ich bm es Deinem und Deiner Schwestern Ruf schuldig, der
Sache durch diese Handlung die Spitze abznbrechen."
- Ernestine erwiderte ruhig: „Und ich erkläre Dir. zu blei-
ben. Es bietet stch mir hier eine sichere Existenz, ein weiteres
bleibe festîer ^ ^^llkeit. Ich habe kein Unrecht begangen und

Margarete war vom Sofa emporgeschnellt und stellte
sichm drohender Haltung vor die Tochter. Beide Frauen ma¬
ßen sich mit feindlichen Blicken. Frau Phystkus senkte die

zuerst. „In Dir ist jedes weibliche Empfinden erstorben.
Du höhnst unsere konventionellen Pflichten, und gibst Dich
ganz dem brutalen Ruf Deiner Neigungen hin. Doch laß' ich
nicht unseren ehrlichen Namen durch Dich beflecken, und er¬
kläre D,r, daß wir im Frühjahr die Stadt verlassen."

„Und ich erkläre, zu bleiben," erwiderte Ernestine, „um
memeS ehrlichen Namens willen." Sie ging langsain zur
Tur, stolz aufgerichtet im Bewußtsein ihrer unantastbaren
Reinheit. Kaum hatte sie das Zimmer verlassen, als sich ein
heftiger Streit zivischen Mutter und Töchtern erhob. Maria
verteidigte ihre Schwester, Edith, die nach Abivechslnng Lü¬
sterne. drängte stch an die Mutter und suchte sie in ihrem Bor-
haben zu festigen. Magdalene aber verfiel in ein hysterischesSchluchzen.

„Du darfst nicht fort, Mama. Ich vergehe vor Ban-
gigkeit, wenn Ihr alle mich verlaßt. Wie könnt Ihr so gegen
mich handeln." * a

„Deine Heimat und Deine Ziiknilft ist im Hanfe Deines
mĉ t n«!ê r mir . Ich habe Rücksichten auf Deine

Schwestern und auf mich zu nehmen."
Während Magdalene noch schluchzte, öffnete sich die Tür.

^eo trat ctit. Er wollte den Damen rroch guten Abend sagen,
bevor er zu feinem Abendessen in die „Tanne" ging. Ganz
bestürzt eilte er ans seine Braut z>r. Er sah sie zum ersten
.Ocal in solcher Erregung und fragte ungestüm nach der Ur-
>aMe Frau Vbvsikiis erzählte ihn» in Kürze das eben Er¬

lebte. Leo suchte zu vermitteln und zu verteidigen. Dock i,

derstand ftiefe« !SiefX % 1 |Si f|älB2

®etmodE) lag es w,e eine unsichtbare Schivere auf allen Geinn.

Der Hochzeitstag fand die Beteiligten in ernster Stim-
niiing Selbst Magdalene, die stets jede Sentiinentalitüt

°fi ern.6/hußt hatte und durch ihren Spott be-
kämpft, war schweigsam und in sich gekehrt. Die Trannna
des jungen Paares war ein Ereignis für das Städtchen

hr' tje 001  der Feierlichkeit drängte sich alles
" ^ blumengeschninckte Kirche. Hohenfels hatte die Herr-

schaftlichen Treibhäuser geplündert, um seine Freunde milder
Dekoration zu überraschen. Magdalene erschien, umgeben von
nü- Blattpflanzen und blnhettdei? Bl,l>neii
wie ein Märcheiibild in dem rieselnden weißen Gewand und
0 * f durchsichtigen Schleier, der ihre schöne» Farben
uoch hob. Man innßte sie fortwährend anschaueii. 225.20

'UUE Mit sich einig, daß selten eine lieblichere
Braut an den Altar getreten ivar, als sie. Leo Berg war
tiefbeivegt. TS schien, als bangte er vor der Erfüllung eines

Glückes. Ihm war's noch immer wie ein Tram»
liebliche Geschöpf ihm ganz zu eigen geqeben'

üb- ib^ V ^ ^ e.ld Eiden, daß er sie hüten und
li LÖ * h lo-oUe  ullezeil. Die zahlreiche Hoch¬
zeitsgesellschaft bildete einen glänzenden Rahmen zu deur
schonen Paar, und nachdem die heilige Handlung vollzogen

mau zum nachfolgenden Diner in die Tanne fuhr, siegten
Heiterkeit und Frohstlin, und das Fest bot allen reichlich Ab-
wechselung und Vergnngen. Während man den Brautkranz
nach alter Sitte austanzte, kleidete stch Magdaleneznr Reise
ui». Leo wartete feit einer Viertelstunde nngeduldig ans seine
unge Frau. Magdalene, die von den Geschwistern kanin Ao-
A' bd genoiniiwii, lag jetzt aufgelöst in Tränen in den Arme»

ihrer Mittter. Sie konnte sich nicht losreiße». J „„„er „.jede,
klammerten sich die Arme uni den Hals der ebenfalls tiel
erschütterten Fra», und ein schluchzendes: „Mama, ich kanr
nichtI rang sich verziveiselt von ihren bebeiideti Lippen.



Mischung beider Kleearten wenigstens bis zu einem ge¬
wissen Grade ersetzt werden kann, namentlich wenn die
Aussaat frühzeitig erfolgt Die Bestände an beiden Klee¬
samenarten sind nicht so knapp, wie die der Serradella¬
saat, so daß sie in manchen Fällen zum Ersatz herange¬
zogen werden können.

Berlin, den 8. Februar 1916.
Nachdem der Bezug von Saathaser durch die Be¬

kanntmachung der Reichsfuttermittelstelle vom 18. Ja¬
nuar 1916 - Gesch-Nr. R . II . 4240 - neu geregelt
ist und dabei alle Vorsichtsmaßregeln getroffen worden
sind, um einen mißbräuchlichen Saatguthandel auszu¬
schließen, wird die durch die Ausführungsbestimmungen
zu § 6 Abs. 2 c der Bekanntmachungdes Bundesrats
über die Regelung des Verkehrs mit Hafer vom 28.
Juni 1915 ( . Runderlaß vom 15. Juli 1915 - M.
d. 3 . V. 5682 - M f. h  u . G Hb . 8895 - M
f. L. IA Ic 7561 - ) getroffene Anordnung, wonach
Saathafer den Händlern von den Saatgutwitschaften
oder Landwirten in plombierten Säcken zu liefern und
mit diesem Verschluß weiterzugeben ist, hierdurch auf¬
gehoben.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
3 . A. : LnstnSky

Der Minister f. Landwirtschaft, Domänen u. Forsten.
3 . A : Graf von Kayscrlingk.
Der Minister des Innern.

3 - A : Jarotzki.

3 . Rr . L. 446
Marienberg, den 24. Februar 1916-

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Jur Auahme der im 3ahre 1916 vorgekommenen

Hochwasser, und Ueberschwemmungsschäden hat das
König!. Preußische Statistische Landesamt in Berlin
Doppelpostkarten mit Ablösungsstempel Herstellen lassen,
die dem Schriftverkehr zwischen dem Landesamt und
den Ortsvorständen dient. 3e ein Exemplar dieser Karte
wird 3hnen in den nächsten Tagen zugehen. Für jede
Ueberschwemmungist eine besondere Karte zu verwenden.
Wenn also mehrere Uebeschwemmungen Vorkommen soll¬
ten, so müßte für jede weitere Ueberschwemmung auch
eine weitere Erhebungskarte ausgestellt werden. Weitere
Karten können von hier bezogen werden.

Die Karten sind nach genauer Ausfüllung bis zum
3 Januar 1917 dem Landratsamte wieder einzusende.n

Der Königliche Landrat.
3 . D. : Winter.

Marienberg, den 25. Februar 1916.
Bekanntmachung.

Nachweis von Volkswirte» und Jnristen.
Für das Daterland wollen diejenigen praktischen

Volkswirte, die nicht ins Feld rücken können, ihre
Kenntnisse und Erfahrungen nutzbar machen, indem
sie sich den Reichs-, Staats - und Gemeindebehörden,
insbesondere auch den neu geschaffenen Kriegsorganisa¬
tionen zur Verfügung stellen. Deshalb hat der „Deutsche
Volkswirtschaftliche Verband" (e. V.) in Berlin sogleich
nach Kriegsausbruch einen „Zentralnachweis von Volks¬
wirten und Juristen,, geschaffen, dessen Dienste bereits
eine erhebliche Anzahl von Behörden und freien Orga¬
nisationen mit Erfolg in Anspruch genommen hat.

Durch eine Umfrage unter seinen Mitgliedern hat
der Verband Verzeichnisse derjenigen Volkswirte und
Juristen aufgestellt, die zu einer solchen Mitarbeit be-
reit sind. Es ist dabei auch ermittelt wordenem wel¬
cher Beziehung diese Herren besonders ausgebildet und
bisher tätig gewesen sind - ob besonders juristisch, all¬
gemein staatswissenschaftlich, cameralistisch, volkswirt¬
schaftlich, statistisch, banktechnisch oder kaufmännisch—,
welche verwaltungsrechtlichenSondergebiete sie haben
und ob sie schon im Staats » oder Gemeindedienst, im
Handelskammerdienst usw. waren. Auch technischaka¬
demisch gebildete Kräfte für Hochbau, Tiefbau usw fin¬
den sich darunter. Ferner ist festgestellt worden, in
welchen Teilen des deutschen Reiches diese Herren mit-
arbeiten wollen.

Behörden und Vereine, die Mittarbeiter wünschen,
wollen sich mit der Geschäftsstelle des „Deutschen Bolks-
wirlschaftlichen Verbandes." in Brrlin-WilmerSdorf I,
Hohenzollerndamm 190, in Verbindung setzen, sowie
dabei möglichst sogleich angeben, für welchen Zweig
der Verwaltung die Mitarbeiter erwünscht sind und
unter welchen Bedingungen die Tätigkeit erfolgen soll.

Der Königliche Landrat.
I . B. : Winter.

° * Heideinehl.
Unter dieser Bezeichnung bringt die Bezugsvereini¬

gung der deutschen Landwirte in Zukunft ein für
alle Haustiere wie Rindvieh, Schweine, Schafeu. s. w.
sehr geeignetes Futtermittel zur Verteilung Das
Heidemehl ist ein aus den Blättern, Blüten und Früchten
des Heidekrautes hergestelltes Produkt . Es enthält
nach den vorliegenden Analysen vontAutoritäten etwa
55°/0 stickstoff- freie Extraktstoffe. Die Stärkewerte be¬
tragen rund 36 kg in 100 kg Heidemehl. Der Roh¬
fasergehalt ist durch geeignete Maßnahmen bis au
11,1°/0 bei dem fertigen Futter heruntergedrückt. Das
Heidemehl kommt in seiner Beschaffenheit dem besten
Wiesenheu gleich. Ein besonderer Vorzug liegt in seiuer
diätetischen Wirkung. Abkochungen aus Heidemehl ha¬
ben bei Diarrhöe sich geradezu als Heilmittel bewährt.

Die Herrn Vürgermeiften des Kreises ersuche ich,
die Landwirte ihrer Gemeinde in geeignet erscheinender
Weise auf dieses Kraftfuttermittelaufmerksam zu machen.
Als den in meiner Verfügung vom heutigen Tage, 3.

Rr . K. G. 333 betr. Eiweisstrohfutter angegebenen
Gründen empfehle ich auch die Anschaffung des in Re¬
de stehende Futtermittels „Heidemehl." Die Bestellun¬
gen aus dieses Futtermehl sind von dem Herrn Bürger¬
meister ebenfalls zu fameln und mir dis zum 15. März
cr einzureichen

Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkrerses
3 . B. : Winter.

Eiweitz - Strohkraftfutter.
Unter dieser Bezeichnung liefert die Bezugsverei¬

nigung der deutschen Landwirte, Gesellschaft mit be-
chränkter Haftung, Berlin, in Zukunft ein vorzügliches
Futtermittel für Pferde, Rindvieh und Schweine. Das
Futter besteht aus aufgeschlossenem Stroh, unter Zusatz
von Melasse und Eiweiß.

Die unter sachverständigerLeitung stattgehabten
umfangreichen Fütterungsversuche, ausgesührt in der
Landwirtschaft und bei der Militärbehörde, haben sehr
befriedigende Resultate gezeitigt. Rach dem vorliegen¬
den Gutachten steht das Futter im Werte gutem Mais-
chrot nicht nach.

Die zur Ablieferung gelangende Ware enthält un¬
gefähr

55°/« Strohstoff-Trockrnfubstaiiz, welche zu 90°/«
jverdaulich ist,

22°/« stickstoffreie Bestandteile, davon 13°/« Zucker,
10°/« Rohprotein, darin 6°/« verdauliches Eiweiß,
2°/« Mineralbestandteile.
Der Wassergehalt übersteigt nicht 14"/«.
Die Herrn Bürgermeister des Kreises ersuche ich,

die Landwirte ihrer Gemeinde auf das Kraftfutter in
geeigneter Weise aufmerksam zu machen. Der Preis
für das Eiweiskraftfutter stellt sich auf ca. 20 M. per
Ttr . einschließlich Sack. Mit Rücksicht darauf, daß die
Kraftmittel immer knapper werden, Mais und sonst be¬
gehrte Futtermittel sogar überhaupt nicht mehr zu ha¬
ben sind, kann ich den Landwirten die Anschaffung die¬
ser Kraftfuttermittel nur empfehlen.

Die Bestellungen auf das Kraftfuttermittel sind
von den Herren Bürgermeistern zu sammeln und mir bis
zum 15. März 1916 einzureichen.

Der Königliche Landrat.
I . D : Winter.

Tgb. Rr . K A. 1528.
Marienberg, den 23. Februar 1916.
Bekanntmachung.

Die Wiederwahl des Wilhelm Müller zum Bür¬
germeister der Gemeinde Hölzenhausen habe ich auf
eine weitere 8jährige Zeitdauer bestätigt.

Der Königliche Landrat
3 . V. : Winter.

Tgb. Rr . L. 490.
Marienberg, den 28 Februar 1916.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Es haben sich in letzter Zeit die Fälle erheblich

vermehrt, in denen auf unbewachten Wegeübergängen
der Bahnanlagen Fuhrwerke überfahren wurden, die
von ortsunkundigen Leuten (Kriegsgefangenenu. s. w.
gelenkt wurden.

3ch ersuche, die Fuhrwerkbesitzer in geeigneter
Weise auf die dadurch entstehenden Gefahren hinzuwei-
sen.

Der Königliche Landrat.
3 . V-: Stahl.

3 . Rr . L. 495.
Marienberg, den 29 Februar 1916.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Rach § 11 der 3nstruktion für die Verwaltung

des Rassauischen Zenntral-Waisenfonds kann zur Be¬
schaffung einer angemessenen Kleidung bei der Konfir¬
mation oder ersten Kommunion vermögensloserWai¬
sen, oder solcher, die nur geringes Vermögen besitzen,
ein außerordentlicher Zuschuß, für Knaben bis zu 25
M., für Mädchen bis zu 20 M . aus dem genannten
Fonds bewilligt werden. Die Herren Bürgermeister
ersuche ich, die Waisenpfleger hierauf aufmerksam zu
machen. Die bei 3hnen anznbringendenAnträge wol-
len Sie entgegennehmen und mir die letzteren ausführ¬
lich begutachtet, unter Anschluß der quittierten Rech-
nungen, von denen jede mit nachstehender Bescheinigung
versehen sein muß, bis zum 20. März d. Js . bestimmt
einreichen.

Bescheinigung.
Die richtige Beschaffung und Verwendung der

Kleider, sowie die Ortsüblichkeit und Angemessenheit
der vorstehenden Preise wird bescheinigt.

. . . ., den . . . 191 .
(Siegel) Der Bürgermeister.
3cf) bemerke noch, daß nur für Waisenkinder, die

in die Versorgung des nassauischen- Zenntralwaisen-
sonds ausgenommen sind, Zuschüsse bewilligt werden.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Winter.

Rr . L. 503.
Marienberg, den 29. Februar 1916.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Unter Hinweis auf die Rassauische Verordnung

vom 14. 6. 1850 (Verordnungsbl. für 1850 S 55/
und den 8 26 der Instruktion vom 31. März 1862
(Verordnungsbl. für 1862 S- 106) werden die Herren
Bürgermeister des Kreises hierdurch beauftragt, die
Untersuchung der Gebäude in bau- und feuerpoli¬
zeilicher Hinsichl durch die dazu bestellte Kommission,I welcher zwei Mitglieder des Gemeinderats beizugeben

sind vornehmen zu lassen. Hierbei ist zu prüfen, ob
)ie Bestimmungen:

1. der Baupolizeiverordnung, betr. die Schornsteine
und Feuerstätten vom 20. 7. 1903, t

2. der Baupolizeiverordnungvom 3. August 1910.
3. der Feuerlöschpolizeioerordnung vom 25. 3uli 1882

unter Ausschluß der §8 4 - 13, 15 und 24,
welch letzterer § durch8 56 der Polizeiverordnung
vom 20. Juli 1903 ersetzt worden ist. L

4. der Polizeiverordnung: betr. die Abänderung der
Polizeiverordnung vom 18. Juni 1903 über ben|
Verkehr mit Mineralölen vom 7. Mai 1906 be. |

achtet werden.
Der Königliche Landrat.

3 . V-: Winter.

Marienberg, den 28. Februar 1916. l
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
3m Verlag der Kgl- Hofbuchhandlung L- 5.

Mittler und Sohn in Berlin S . W. 68 Kochstraße 68/7)
erscheint jetzt eine vierte berichtigte Ausgabe der Bun-
desratsverordnung über Nahrungsmittelversorgung zun,
Preise von 1,20 Mk.

Ich empfehle das Büchlein zur Anschaffung a»s
Kosten der Gemeinde und bin bereit, den Bezug zu „er-
Mitteln: , .

Bestellungen aus die Ausgabe sind nur bis zu,
10. März 1916 zu machen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
3 - D-: Winter.
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Bekanntmachung
Die Abhaltung der Diehmärkte im Unterwelt»

waldkreise wird bis auf weiteres gestattet.
Montabaur , den 23. Februar 1916.
Der Königliche Landrat

gez. Bertuch. 1

Königliche Fachschule für die Eisen- und Stahlst
dustrie des Siegener Landes zu Siegen.

Tagesschule. Praktische Ausbildung in deu Lehr-
Werkstätten(Schlosserei, Dreherei, Schmiede, Formerei
Klempnerei) neben zeichnerischemu. fachwissenschastliche»
Unterricht. Aufnahmebedingung: Erfolgreicher Besuch
einer Volksschule. Kursusdauer: 2 3ahre. Schulgtli
60 M. jährlich für preußische Schüler. Stipendien st
minder bemittelte und würdige Schüler. Die Rrisepst
fung gilt It. Ministerialerlaß als Geselleuprüfnug st
Schlosser und Schmiede. Beginn der neue» Schuljahres
26. April 1916. Anmeldungen jetzt erbeten. Prograst
me und Auskunft kostenfrei durch

Die Direktion
I V. : gez. Henscher.
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Der Krieg.
Tagesberichte der Heeresleitung

(Et

Großes Hauptquartier, 29. Febr. (W B , Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die verstärkte Artillerietätigkeit hielt an viel«
Stellen an.

Oestlich der Maas stürmten wir ein kleines
zerwerk dicht nordwestlich des Dorfes Douaumont.
neute feindliche Angriffsversuche in dieser Gegend m
den schon in der Entwickelung erstickt.

3n der Woeore überschriiten unsere Truppen Dt
ppe, Abaucourt, Vlanzse Sie säuberten das ausO
dehnte Waldgebiet nordöstlich von Watronville uf
Haudiomonl und nahmen in tapferem Angriff M
heulles sowie Champion.

Bis gestern abend waren an unverwundeten 01
fangenen gezählt: 228 Offiziere, 16 575 Mann. Ferst
wurden 78 Geschütze, darunter viele schwere neuest
Art, 86 Maschinengewehre und unübersehbares Mai
rial als erbeutet gemeldet.
Bei der Försterei Thiaville '(nordwestlich von Baist
viller) wurde ein vorspringender Teil der französisU
Stellung angegriffen und genommen. Eine
Anzahl Gefangener blieb in unserer Hand.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.
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Großes Hauptquartier, 1. März. (W. T. B. Amt!!
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Artillerietätigkeit war auch gestern an vi«
Teilen der Front sehr rege, besonders auf feindlicherA
te. An mehreren Stellen verfolgte der Gegner dst
freilich nur Täuschungszwecke. Dagegen schien er?
Pser-Gebiet, in der Champagne sowie zwischen M
und Mosel bestrebt zu sein, uns ernstlich zu schädh
Er erreichte das Ziel nicht.

Im Luftkampf wurde ein englischer Doppelde
bei Menin bezwungen; die 3nsassen sind gefa«
Zwei französische Doppeldecker holten die Abweh
schütze herunter, den einen bei Dezaponin, nordwe!"
von Soissons, 3nsasien wahrscheinlich tot. - Ein von!
Leutnant d R . Haber, brachte einen militärischen DE
portzug auf der Strecke Besancon- 3ussey durch
benabwurf zum Halten und bekämpfte die ausgestst
Transportmannschaft erfolgreich mit seinem Masch>>
gewehr.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung-
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